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Deutschland.
Ztuttgart, 22. Juni . Auf die Kleine Anfrage des Abs.

itartman» (D. VP.) betr . Kündigung für Schwerkriegsbeschä¬
digte ist folgende Antwort erfolgt : „Unter den Vollerwerbs¬
losen smd verhältnismäßig wenige Schwerbeschädigte. Die
Hauptsmorgestelle versagt die Zustimmung zur Kündigung in
allen Men , wo nicht das Gesetz oder .die Verhältnisse eine an¬
dere Entscheidung verlangen. Wo die Zustimmung nicht ver¬
sagt werden kann, wird sie nach Möglichkeit davon abhängig
gemacht, daß der Schwerbeschädigte eine andere Stelle erhält.
Ae HauPtsürsorgestelle wird auch künftig nach diesen Grund¬
sätzen handeln."

Stuttgart, 22. Juni . Der Finanzausschuß des Landtags
genehmigte heute das noch heute ausstohen.de Kap. 1 des Haus¬
haltsplanes betr. Landtag . Dann wird zu Kap. 81, Grund-
Gebäude- und Gewerbesteuer, übergegangen. Hier sind Aende-
rungen nötig aus der Stellungnahme hes Ausschusses zu der
Gebäudeentschuldungssteuer. Ebenso bei Kap. 82, Gebäudeent¬
schuldungssteuer, statt 35 660 060 nunmehr 23120 060 Mark und
statt 15 KV0000 Mart jetzt 11120 000 Mark . Der Finanzminister
weist auf die Wirkung des Abrnangels hin. Er erklärt weiter,
daß von den nach dem 1. April eingekommenen Darlehens-
gesuchen noch die notwendigsten Gesuche, d. h. solche, bei denen
der Bau schon weit vorgeschritten und Geld unbedingt notwen¬
dig ist, von der Wohnungskreditanstalt zusagend beschieden wer¬
den können. Darlehen sind für 1926 von über 40 Millionen
vorgesehen. Damit dürfte Württemberg an der Spitze aller
Länder stehen; für 1924 sind es über 13 Millionen , für 1925
15̂ Millionen, also insgesamt rund 69 Millionen . Dann wird
noch übergegangen zu Heft 1, Haushaltsgesetz. Der Bericht¬
erstatter gibt einige Aendernngen bekannt. Danach beträgt der
Fehlbetrag für 1926 3859094 Mark , für 1927 2 460 454 Mark,
zuiannncn6259 138 Mark . Nach kurzen Erörterungen werden
die einzelnen Artikel des Staatshaushaltsgesetzes für 1926/27
genehmigt. Zu Art. 4 wird ein Antrag Dr . Schermann betr.
Beiträge zur verstaatlichten Polizei angenommen, ebenso zu
Art. 6 ein Antrag betr. Wembergskataster.

Berlin, 23. Juni . Die Zentrumsfraktion des Reichstags
hat, wie die„Germania" mitteilt , die Neuwahl des Fraktions-
Vorsitzenden bis zum Herbst zu vertagen beschlossen. Bis dahin
sollen die stellvertretenden Bor-sitzendenv. Guerard und Sieger¬
wald die Leitung der Fraktion beibehalten.
Sozialdemokraten und Deutschnationale Perlangen Abände

rungen zum Abftndungsgesetz.
Berlin, 23. Juni . Die Sozialdemokraten haben ihre

Wünsche formuliert und im Rechtsansschnß eingereicht. Der
„Vorwärts" berichtet darüber , ohne im einzelnen Uebcrvaschun-
gen bereiten zu können. Die sozialdemokratische Fraktion ver¬
lang;,daß sämtliche Mitglieder des Sondergerichts vom Reichs¬
tag zu wählen sind und daß von ihnen vier Laien sein müssen,
serner beantragt die Sozialdemokratie, daß das Fürstengericht
wn Amts wegen die Auseinandersetzung vorznnehmen hat,
nicht, wie die Regierungsvorlage will , lediglich aus Antrag eines
Landes oder eines Fürsten. -Weiter fordert die Sozialdemokra¬
tie, daß in den Fällen, in welchen nach der Revolution bereits
eme Gesamtanseinandersetzungerfolgt ist, -das Roichssonder-
gericht eingreisen soll, sobald eine Landesregierung es beau¬
flagt, nicht nur wenn Land und Fürsten übereinstimmend
wiche Anträge stellen. Und außerdem wünscht die Sozialdemo¬
kratie—und das dürste der am schwersten zu tragende Wunsch

—daß das Sondergericht durch frühere Urteile , selbst durch
wiche, die ein Dutzend Jahre zurückliegcn, nicht gebunden sein
EUe. Zuguterletzt will sie, daß sämtliche Kronfideikommiß-
und ähnliche Renten ohne Entschädigung fortfallen sollen,
-we Deutschnationalen haben ihre Forderungen noch nicht for-
Muert, sondern vorerst nur angedeutct. Sie betreffen im wc-
wntuchen die Punkte, die eine Verfassungsänderung bedeuten.
Lem. „Lokalanze iger" zufolge haben sie zu erkennen gegeben,
AH wr sie.das Kompromiß unannehmbar sein würde, wenn es
mirch Berücksichtigung sozialdemokratischerWünsche abgeändert
wurde. Auch ohne solche Abänderungen würden die Deutsch-
nationalen ihre Zustimmung noch von einigen wichtigen Aen-
oerungeu im Sinne der Wiederherstellung des verfassungsmä-
Mn Verfahrens bei der Auseinandersetzung mit den Fürsten
Mangjff machen. Die „Tägliche Rundschau" weist gleichfalls
nnwu; hin, >daß die Annahme der sozialdemokratischenForde-

nicht nur den entscheidenden Widerstand der Deutsch-
nationalen, sondern auch „ein Abbröckeln des rechten Koali-
mvAugels" zur Folge haben. Mit anderen Worten : auch die
Ä ^ dartei wäre dann nicht mehr gut zusammenzuhalten, und
WMch liegen die Dinge hier doch so, 'daß, wenn man die
Esten Vorlage durch alle Fährnisse steuern will, nicht nur die
Mttmmung der Sozialdemokratie, sondern auch die der
-Mlichnationalen br-aucht. Dennoch scheint man im .Zentrum
.fl Aussichten für ein baldiges Zustandekommen -des Aürsten-
Är - t "^t gerade für ungünstig zu halten . Die „Germania"
F „Nach dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
mm angenommen werden, daß diese Vorlage im Reichstag

mit einigen Linderungen , die aber keinesfalls zu einer
Aft^ uerung führen dürfen, die nötige Zweidrittelmehrheit
stnsen konnte." Was die Götter in Gnaden lenken mögen.

Genf, 23.
Ausland.

Juni . Die Studienkommission des Völkerbnnds-->> >7.. -eue « rnoienrommunon oeo
^ lur die Frage der Ratssitze wird nach einer Genfer Mel¬
dung nicht mehr zusammentreten.

Die Unterdrückung Elsaß-Lothringens.
nwtstK Juni . Wie dem „Echo de Paris " aus Metz ge-

ftnd die Metzer Eisenbahner, die den Ausruf des
vm- " Hermatbundesunterzeichnet haben, für den 30. Juni
sekt - ^ ^üichungsausschußgeladen worden. Der Prü¬
den jst,,. Bcowldevartementshat gegen drei Bürgermeister , die
heb»n„ ^ ?.bs Heimatbundes unterzeichnet haben, Dienstent-

uug auf die Dauer eines Monats verfügt.

Ein scharfer Protest der Bcar.rten, Lehrer und Eisenbahner.
Stratzburg i. E ., 22 Juni . Die Vertretung von 40 060 vcr-

einigtcm Landesbeamten, Lehrern und Eisenbahnern stellte mit
Entrüstung fest, daß die -Regierung gegen Beamte, Lehrer und
Eisenbahner Maßregelungen getroffen hat, die eine Vergewal¬
tigung -der Persönlichen Meinungsfreiheit darstellen, wogegen
sie den schärfsten Einspruch erhebt. Sie werde nicht ruhen, bis
die Maßregelungen zurückgenommcn sind. Sie fordert heute
schon alle Landesbcamten, Äehrer und Eisenbahner auf , in ihren
Versammlungen Stellung zu nehmen zu dem willkürlichen Vor¬
gehen der Regierung und Verwaltungen und in den kommen¬
den Kämpfen die Wiedereinstellnng der einstweilig vom Amt
Enthobenen in den Vordergrund zu stellen. — Weiter hat die
Lehrerschaft von Mülhansen i. E . in einer Versammlung aufs
Schärfste protestiert gegen die Maßregelung von Beamten und
Lehrern wegen ihrer Zugehörigkeit zum „Heimatbund". Sie
fordert erneut vollständige politische und religiöse Freiheit für
alle Staatsbeamten und Lehrer.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 22. Juni .) In

das Bürgerrecht mit Nutzung  wurde gegen die übliche
Gebühr ausgenommen: Gustav Bonnet,  Oberamtsgeometer.

Zu einem Gesuch um Baudarlehen  von der Woh¬
nungskreditanstalt wird hälftige Ausfallbüvgschast übernom¬
men.

Die Ausführung - es eisernen Eingangstores zum neuen
Friedhof  wird dem Schlossermeister Eugen Finkbeiner hier
zu Angebotspreisen übertragen-

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem Erlaß des
Ministeriums des Innern vom 1. Juni 1926 zum Vollzug
des Wohnungsmangelgcsetzes  und dem hiezu er¬
gangenen Erlaß des Oberamts Neuenbürg vom 12. Juni 1926.
Nach eingehender Beratung wird vom Gemeinderat mit 9 gegen
3 Stimmen bei 3 Enthaltungen beschlossen, an das Oberamt den
Antrag zu stellen, in stets widerruflicher Weise die Aushe¬
bung der Bezeichnung als Wohnungsmangel¬
gemeinde für die OLeramtsstaüt Neuenbürg
zu verfügen. Zu erwähnen ist hiezu noch , daß das
Mieterschutzgesetz und das Rcichsmietenge-
setz hievon nicht berührt wird.

Auf die verschiedenen Eingaben der Stadtgemeinde betr.
Beseitigung des schienengleichen Uebcrgangs
beim Stadtbahnhos  ist nunmehr vom Ministerium des
Innern , Abt. für Straßen - und Wasserbau, eine längere Dar¬
legung eingegangen, welche aber dem Standpunkt der Stadt¬
gemeinde nicht genügend Rechnung trägt . Der Vorsitzende
wird ersucht, einen Entwurf für eine Erwiderung auszu¬
arbeiten.

Die Rech nungs fachen  sind durch den Ausschuß vor¬
geprüft und werden nach dessen Anträgen genehmigt.

Der Voranschlag für das Elektrizitäts¬
werk für 1926  ist vom technischen Ausschuß vorberaten und
auf Grund des vorläufigen Abschlusses für 1925 aufgestellt. Das
Gesamtbild ist so, daß wohl mit dem seitherigen Tarif aus-
zukommen ist und 'dabei die in Aussicht genommene Ermäßi¬
gung (Staffelung ) der Kraftstrompreisc für Kleinabnehmer ab
1. April in Kraft treten kann (siehe hierüber Veröffentlichung).
Die Eisenbahnkreuznng beim Stadtbahnhof muß umgebant.
und der Zustand unterhalb 'des Wehrs beim Elektrizitätswerk'
geändert werden. !

Zur Vorberatung des Bauvoranschlags reichte die Zeit nicht i
mehr. Das Stadtbanamt wurde beauftragt , die Kanali¬
sation der „Großen Wiese" nn-d Bahuhofstraßc planmäßig zu!
bearbeiten.

Von Pforzheim aus ist die Herstellung-eines Vogelschau¬
bildes des Gebiets um Enz, Nagold und Würm geplant zur
Hebung des Fremdenverkehrs.  Der Gemeinderat
-beschließt Beteiligung mit 200 RvM.

Der Gemeinderat nimmt von einer Zuschrift des Verschö¬
nerungs - und Fremdenverkehrsvereins Kenntnis wonach aus
die nachteiligen Folgen hingewiesen wird, die sich bei etwaiger
Wiederholung der kürzlichen Rauferei am Bahnhof für den
Fremdenverkehr ergeben; der Gemeinderat bedauert dieses
Vorkommnis lebhaft und wünscht selbst, daß etwas Derartiges
sich nicht mehr ereignet.

Zum Schluß wurden noch Grundstücksschätzungen und eine
Anzahl kleinerer Angelegenheiten erledigt. K-

Neuenbürg, 24. Juni . Die neue Standarte der
Sängerbereinigung Freundschaft,  hervorgcgan-
gen aus der Stuttgarter Fahnenfabrik und Kunststickerei Böbel
6c Michclfelder, kann als ein Kunstwerk sowohl nach Auffassung '
als Entwurf wie nach Ausführung bezeichnet werden. Die
Vorderseite zeigt oben im blauen Felde eine Lyra , auf der gro¬
ßen mittleren 'Fläche in chamois ist der Name des Vereins und
der Ortsname „Sängervcreinigung -Freundschaft, Neuenbütg"
angebracht, inmitten desselben das Stadtwappen in blau und
rot , flankiert ist 'diese Fläche von zwei in dunkelblau gehaltenen
Feldern, auf welchen die Symbole des Schwarzwaldes, Tannen¬
zweig und -zapfen in natürlichen FarSen sich recht wirkungsvoll
abheben. Die Rückseite zeigt auf blauem Grunde eine Lyra in
moderner Ausführung umrankl von einem Leizweig mit Früch¬
ten, in den Feldern links und rechts, wieder in dunkelblau ge¬
halten, ist als Gegenstück zur Vorderseite Stechlaub in muster¬
gültiger Zeichnung zu sehen. Alles ist in Seide und Handsticke¬
rei solid ausgeführt . Der noch junge, aufstrebende Verein ist
zu diesem wertvollen Stück, das als Symbol der Zusammen¬
gehörigkeit zu betrachten ist, zu beglückwünschen. Wenn die
Sängerschar den aus der Rückseite angebrachten Wahlspruch
„Rein im 'Sang , wahr im Wort , treue Freundschaft immer¬
fort" tief in ihre Herzen schreibt und darnach handelt , wird sie
weitere schöne Erfolge an ihr neues Banner heften dürfen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen beherrscht
nach wie vor die Wetterlage. Unter seinem Einfluß ist für

Freitag und Samstag mehrfach heiteres und zu Gewitterstö¬
rungen geneigtes Wetter zu erwarten.

O Ealmbach, 18. Jun . (Schluß des Versammlungsberichts.)
Die wissenschaftliche Betriebsführung ermöglicht Len Vor¬
gang der Lohnbildnng dem einseitigen Einfluß des Untern eh---
mers wie des Arbeiters zu entziehen. Zwischen beide tritt keine
fremde Instanz , kein Haß und Neid und Streit , sondern ei
objektiver Faktor, die jeden Tag nachprüfbare, wissenschaftliche
Regulierung . Der Hauptgewinn des Verfahrens liegt darin,
daß es das Gemeinschaftsinteressevon Arbeiter und Unterneh¬
mer in glücklicher Weise sinnfällig macht und nach kurzer Zeit
völlige Umstellung des Verhältnisses beider zu einander be¬
wirkt. Die soziale Frage als Fürsorgefrage kann nur ans die¬
sem Wege einer zweckeicksprechendensittlichen Lösung enkgegen-
geführt werden. Die Sozialpolitik als Teil der
Wirtschaftspolitik ist abhängig von der Pro¬
duktivität der Wirtschaft,  nicht vom sclbstschöpferi-
schen Willen des Staates . Die logische Folgerung hieraus führt
zur Dezentralisierung 'der sozialen Fürsorge. Sie wird in die
wiederhergestellte Zelle der Wirtschaft, in den Betrieb verlegt.
In ihr, der Zelle, wird das Kastenwesen ausgobaut ; gespeist
wird es durch Lohnanteile der Arbeiter und Angestellten und
Beiträgen bzw. Gewinnanteilen «des Unternehmers . Unmittel¬
bare Gewinnbeteiligung lehnt der Werksgemeinschaftsgedanke
ab, weil dadurch Schicksalsverbundenheitennicht entstehen. An¬
ders bei dem auf erwähnte Weise neben  dem Betriebsvermö¬
gen sich bildenden. Allen gemeinsamen Sondervcrmögen . Die
Zelle als Werksgemeinschast und ihrer Form nach als öffentlich-
rechtliches Gebilde gedacht, stellt sich als die gegebene Einheit
für den stufenmäßigcn Aufbau eines das ganze
Reich umfassenden Selb stv er waltung skö  r Pe  r s
d a r . Die Notwendigkeit einer vollständigen organischen Durch¬
gliederung wird an einem Beispiel besonders klar, das bisher
als eine reine staatliche Angelegenheit behandelt wurde , der
Steuerwirtschaft.  Grundlegende Umstellung unserer
Finanzwirtschaft ist unerläßlich. Sie ist nicht anders denkbar,
als durch Ueberführung der öffentlichen-Bedarfsdeckung in die
Selb st Verwaltung der auf organischer Grund¬
lage aufzubanendcn Wirtschaft.  Als solche orga¬
nische Grundlage der Selbstverwaltung der Wirtschaft kann
aber nur die Werkgemeinschaftin ihrer Form als öffentlich-
rechtliches Gebilde in Frage kommen. Den organischen Ab¬
schluß des Systems bildet eine werk gemeinschaftliche
Reichs - Körperschaft (mit Einheitsbank für Industrie
und Landwirtschaft). Die Bildung von Werksqemeinschaftenist
heute in vollendeter Form durch die marxistische Gesetzgebung
und Staatspraxis noch nicht möglich, doch können auch jetzt schon
wichtige Grundlagen der WerksgemeinschastPraktisch durchge¬
führt werden. Wo dies geschah, war nach Dr . Bangs langjäh¬
riger Erfahrung der Erfolg zum Teil erstaunlich, nicht nur
nach der ideellen, sondern auch nach der materiellen Seite . Das
Ergebnis des Vortrags faßte der Redner in folgenden Punkten
zusammen: 1. In der deutschen Wirtschaft, sonst in keiner
anderen, gelangte zu unserem Unglück der internationale
Wirtschaftsgedanke zur Herrschaft, der Ranmgedanke wurde ge¬
opfert. Im Verfolg dieser Zielrichtung trieben wir Wirtschafts¬
imperialismus , ohne zu bedenken, daß dieser Macht-Imperialis¬
mus voranssetzt. 2. Die Wirtschaft in ihrer international -mar¬
xistischen Entwicklungsform hat den Staat erobert . Dieser Sieg
ist ein Pyrrhus -Sieg ; er muß zum Untergang beider führen. Die
Wirtschaftchat er bereits zum Erliegen gebracht; den.Staat hat
er ausgehöhlt . 3. Herausfübren aus dem Jammer kann uns
uur die Wiederherstellung der Wirtschaft.  Sie
ist möglich. Unbedingte Voraussetzung  hiefür aber
ist: organisatorische Trennung 'der Wirtschaft
vom Staate,  also Einrichtung -der Selbstverwaltung der
Wirtschaft in zeitgemäßer Form : serner Einstellung der Wirt¬
schaft auf den Raumgedanken nnd den Jnnenmarkt , und Orga¬
nisation der Wirtschaft als freie Leistungswirtschaft, also Be¬
freiung der Wirtschaft von den -hemmenden marxistischen
Schwergewichten der zwangmäßigen Nivellierung des Preises,
des Lohnes und der Leistung. Die Werksgemeinschastist das
Mittel , um zu diesen Voraussetzungen zu gelangen.

Württemberg.
Rottwcil , 22. Juni . (Rottweil unter Wasser.) Seit beute

vormittag ^ 10 Uhr ging bis nachmittags Li2 Uhr «ine Reihe
von Gewittern von heftigster Art über die Stadt nieder, die
mehrere Wolkenbrüche mitbrachten. Um XII Uhr wurde die
Feuerwehr alarmiert , da in der Altstadt eine Anzahl Häuser
bis unter das Dach von der ganz unerwarteten Anschwellung
des sonst so unbedeutenden Holdcrsbachs überschwemmt wur¬
den, der zum reißenden Strom angewachsen war . Zäune wur¬
den nicdergerissen, große Holzmengen fort-geschwemmt und
Möbelstücke aus den Häusern fortgesührt . Das Vieh stand bis
über den Hals im Wasser. Menschen mußten aus einzelnen
Häusern über die Magirusleiter 'der -Feuerwehr, die von der
höher liegenden Straße angelegt wurde, gerettet werden. Ein
Teil des Kleinviehs ist ertrunken . Um 12 Uhr begann das
Wasser zu fallen; doch fand es durch einen um XI Uhr nieder¬
gegangenen zweiten Wolkenbruch neue Nahrung . Aus allen
Teilen der Stadt sind Ueberschwcmmnngenzu melden, so bei
der Möbelfabrik in der Schrambergerstraße , Dammstraße, am
Gänsewasen nsw.. wo das Wasser in starken Strömen durch¬
schießt und die Keller der anliegenden Häuser füllt. Einem
Arz-t, -der dringend nach Bihlingen gerufen wurde, war der
Weg abgeschnitten. Der Delephonverkehr ist nach allen Rich¬
tungen gestört.

Rottweil , 23. Juni . (In geistiger Umnachtung.) Eine hie¬
sige Frau stürzte sich aus dem 3. Stock des städt. Krankenhames,
wo sie im Wochenbett war und brach beide Beine . Im Verlauf
des Vormittags starb sie an den Folgen des Sturzes . Die Tat
ist jedenfalls einem Augenblick geistiger Umnachtung ent¬
sprungen.



Schwemriqgen , 23. Juni . (Hagelwetter . — Blitzschlag .) EinGewitter braüüe gestern mittag schweren Hagelschlag . DieSchloßen fielen in der Größe bis zum Taubenei . In denGärten wurde großer Schaden angerichtet . — In Dauchingenschlug der Blitz in das Anwesen des Gemeindepslogers Hauserund zündete . Die hiesige Weckerlinie mußte zur Hilfeleistungabrücken.
Niederstotzingen , OA . Ulm , 23. Juni . (Heimsuchung .)Schwer heimgesucht wurde die »Familie des ZimmermeistersRuoff hier . Innerhalb drei Tagen haben die hier bösartigauftretenden Masern den Eltern alle drei Kinder im Alter vonIX - ^6 Jahren geraubt.
Waldsee , 23. Juni . (Raubüberfall .) Der 13jährige Sohndes Schreinermeisters Röhr von Oberessendorf wurde zwischenEnglerts und Oberessendors von einem Landstreicher angehal¬ten und genötigt , vom Rade abzusteigen . Der 18—20 Jahrealte Bursche untersuchte die Markttasche seines Opfers undnahm ihm drei Malerschablonen fort . Da der Neberfallene denBesitz von Geld ablcugnete , so unterließ der Räuber eine wei¬tere Untersuchung der Taschen, sodaß das Geld wenigstens ge¬rettet war . Den Verbrecher , der einen Tiroler Anzug trug,hat man noch nicht erwischt.

Friedrichtshafen , 23. Juni . (Die Hochwasserschäden.) AnHochwasserschäden wurden , wie in der gestrigen Sitzung derFürsorgebehörde durch Stadtschultheiß Schnitzler mitgeteiltwurde , u . a . angemeldet : Vom Luftschiffbau Zeppelin 190000Mark , vom Maybach -Motorenbau 2250, von der Zahnradfabrik4500 Mark , vom Kunstmühlebesitzer Rundel 1000 Mark , vonder Trautenmühle 5000 Mail , von Sägwerkbositzer Rechter2015 Mark , von den Besitzern der beiden Doppelwohnhäuser38 000 Mark , von der Stadtgemeinde 3000 Mark , von »der Klo¬sterwirtschaft 200 Mark . Die Private Sammeltätigkeit für dieGeschädigten ergab 1100 Mark.
Ravensbuyg , 23. Juni . (Sprcngstofsvergehen .) DasSchwurgericht hat den verheirateten Zimmernrann JohannWalser in Laimnau wegen eines vorsätzlichen und gemeinge¬fährlichen Verbrechens gegen tz 5 des Sprengstoffgesetzes zueinem Jahr Zuchthaus verurteilt , ihn jedoch der Gnade empfoh¬len und eine mäßige Gefängnisstrafe als genügend erachtet.Dem Angeklagten war von dem damaligen Stiftungspflegerdie Wohnung gekündigt worden . Er war der Meinung , daßder Ortspfarrer daran schuldig sei und warf deshalb im Junid. I . ein mit Schwarzpulver gefülltes Brunnenrohr in dieKüche des Pfarrhauses , neben der sich das Schlafzimmer desPfarrers befand . Zuvor hatte er die Zündschnur angezündet.Die Explosion richtete erheblichen Sachschaden an . Die Schwe¬ster »des Pfarrers irnd das Dienstmädchen erlitten einen Nerven-chock. Verletzt wurde aber sonst niemand.

Mariakappel , OA - Crailsheim , 23. Juni . (Eine mutigeTat .) Das dreijährige Kind des Kriegsinvaliden Fr . Schmidtsiel in einen 13 Meter tiefen Brunnen . Auf die Hilferufe derMutter eilte der Nachbar Landwirt Karl Rieger herbei undstieg auf einer Leiter in den Brunnenschacht . Da die Leiter zukurz war , mußte er sich noch ungefähr drei Meter an demrutschigen eisernen Brunnendeichel bis auf den Wasserspiegelhinablassen . Mit großer Anstrengung und eigener Lebensgefahrgelang es ihm , »das Kind zu erfassen und es dem Wasser , daszurzeit drei Meter tief steht , zu entreißen . An einem hinabge¬worfenen Seil wurden die beiden durch hilfsbereite Hände em¬porgezogen . Außer einer Kopfverletzung hat das Kind keinenweiteren -Schaden davongetragen . Die tapfere Tat des KarlRieger findet in der ganzen Gemeinde anerkennendes Lob.
Unwetter.

In verschiedenen Teilen des Landes war der Dienstag vonschweren Unwettern begleitet . Die Gewitter wiederholten sich.In Eßlingen wurden unter der Wirkung eines Wolkenbruchsverschiedene Straßen in Seen verwandelt . Automobile ver¬schwanden im Wasser bis zum oberen Teil der Räder . In »derGegend von -Wangen und Hedelsingen wurde an Weinbergenviel »Erdreich äbgeschwemmt . In Bodelshausen mußte teilweisedas Vieh in Sicherheit gebracht werden . In Frommenhausengab es Ueberschwemmungen des Tals , und in Hirrlingen rich¬tete der Hagel großen Schaden an . Der Neckar bei Rottenburgstieg um 70 Zentimeter und die Flrrten führten Federvieh,Schafe und Schweine mit sich. Dies war teilweise auch eineFolge des schon aus Hohenzollern und von Rottweil gemel¬deten Unwetters . Auch im Gebiet der Jagst gab es »schwere Un¬wetter . In »Ellwangen »wurde auf dem Dchloßgut ein »der Do¬mäne gehöriger Stier auf der -Weide vom Blitz getötet . Inmehreren Straßen bildeten sich kleine Weiher . Die Jagst warrasch ufervoll . Aus Neresheim wird berichtet , daß dort zweiStunden lang das Unwetter »dauerte . Die Egau trat über dieUfer und überschwemmte die Wiesen . Auch an »Straßen und inGärten wurde beträchtlicher Schaden angerichtet . In Truchtel¬fingen wurde die Feuerwehr alarmiert , als bekannt wurde , daßim Röhrenbachtal die obere Röhrenbachmühle infolge des an-gefchwollenen Baches bedroht war . Das Wasser drang sofortmeterhoch in die unteren Räume ein . Nachdem ein größererTeil der Getreide - und Mehlvorräte gerettet worden war.

stürzte die Seitenwand ein . Auch die Wand des Maschinenhau¬ses war von den Wassern eingedrückt worden . Das ganzeMühlwerk wurde unter den Gesteinsmassen begraben und ver¬nichtet . Später gelang es, das Wasser einzudämmen und denEinsturz eines weiteren Gebäudes zu verhindern . In Neun¬stadt bei Ellwangen wurde der 21-jährige »Sebastian Müller ausdem Felde vom Blitz erschlagen . Schwer hat das Unwetterauch inr Ammertal gehaust . In Breitcnholz schoß das Wasservon den Hängen -des Schönbuchs . Die Wassermassen überflu¬teten das ganze Tal bis zur Ammer . Die Heuernte ist voll¬ständig vernichtet . Teilweise drang das -Wasser auch in dieKeller . In Entringen stand das Wiesental unterhalb »des Ortsunter Wasser . Es »drang verschiedentlich in Keller und Ställeein . Bei Pfäffingen bildeten sich weite Seen . In Unterjesin¬gen wurden die Krantländer und Gemüsegärten überschwemmt.In Altingen fiel der .Hagel bis zur Haselnußgröße und richtetein den Gärten Schaden au . Die Straße vom Bahnhof zumOrt wurde aus eine große Strecke unter Wasser gesetzt. Auch inHildrizhausen wurde durch die Ueberschwemmung der Wiesenund Felder großer Schaden verursacht . Der Schafbach drang- in die Häuser , sodaß vielfach das Vieh aus den Ställen ge-I zogen werden mußte . Aus Hedelfingen wird noch berichtet,j daß der Blitz in die »Wartehalle der Straßenbahn neben dert »Schule schlug. Die in der Halle Schutz suchenden Personen! verließen sie in wilder Flucht . Verletzt wurde niemand.

Bade « .
Pforzheim , 22. Juni . Der Former Arthur Eberle vonhier und der Former Emil Heinkcl aus Dietlingen standenwogen Münzfälschung unter Anklage . Eberle hatte ein falschesDreimarkstück , sowie zwei »Einmarkstücke hergestellt und dieFalschstücke in den Verkehr gebracht . Heinkel hatte seinem Ar¬beitgeber 12 Formkästen entwendet und fertigte damit zweifalsche Dreimarkstücke an , die er aber wieder vernichtete undnicht in Zahlung gab . Das Schöffengericht billigte den Ange¬klagten in weitestgehendem Maße mildernde Umstände zu, weildie Fälschung ziemlich plump war und einen nennenswertenSchaden nicht angerichtet hat , und insbesondere Heinkel keinenGewinn hatte und die Falschstücke nicht »in den -Verkehr »brachte.Andererseits müsse aber straferschwerend berücksichtigt werden,daß solche Münzfälschungen eine große Gefährlichkeit für dasWirtschaftslebeu sind und daß die Verlockung zur Falschmünze¬rei gerade in einer Stadt wie Pforzheim ziemlich groß sei, die¬ser Gefahr daher mit empfindlichen Strafen entgegengetretenwerden müsse. Unter Berücksichtigung dieser Umstände kamEberle mit 6 Monaten Gefängnis , Heinkel mit 1 Monaten Ge¬fängnis -davon . Zwei Monate Untersuchungshaft wurden jeangerechnet . Die zur Tat gebrauchten -Formen wurden ein-gezogen.

Ittersbach , 22. Juni . Unsere Gemeinde zählt zurzeit etwa70 »Arbeitslose , die zum großen Teil durch Notstandsarbeitenvon der Gemeinde beschäftigt werden können . Offenbar auf derDurchreise haben am vergangenen Sonntag ein Karussell undein Zirkus Gastspiele hier gegeben . Wir erwarten , -daß die »Ge¬meindebehörde für die Folge von sich aus »den Mut ausbringt,derlei Veranstaltungen zu untersagen . Es Paßt nicht gut in die»Zeit, daß von solch fahrendem »Volk nahezu 1000 Mark aus »demOrt fortgenommen werden , »während mancher »Familie hernachdas Geld zu Brot fehlt.
Urloffen , 22. Juni . Dem Fahndungsdienst ist es gelungen,»den Mörder , der vor fünf Jahren einen fremden Kaufmannauf das Feld hinauslockte und kurz vor »dem Ausgang zum Ortdurch Revolverschüsse so schwer verletzte daß er tags darauf imKrankenhaus Offenbura verschied, dingfest zu machen . Es han¬delt sich um einen gewissen Hornccker . Der Mörder ist dem Ge¬fängnis Offenburg überliefert worden ; er wurde auch nochwegen anderer Vergehen gesucht.

Vermischtes.
Unwetter . Dienstag mittag gegen K12 Uhr und 1 Uhrgingen in Hechingen vier Gewitter nieder . Starken elektrischenEntladungen folgte ein Wolkenbruch , teilweise auch Hagel . EinTeilgebiet der Unterstadt , Bahnhofstraße , Gammertingerstraßeund Herrenackerstraße wurden überschwemmt . Stein und Ran¬gendingen hatten bedeutendes Hochwasser . In Rangendingenüberflutete »die Starzel die User . Das Wiesengelände bei derMühle glich einem großen See . Der Dorfbach war wieder einreißender »Strom . -Es gelang überall , das Vieh rechtzeitig ausden Stallungen in Sicherheit zu bringen . »In Leiz wurde einBauer auf dem Felde vom Blitz erschlagen.Acht Jahre unschuldig im Zuchthaus ? Wie das „Bam-berger Tageblatt " meldet , ist dieser Tage der frühere MatrosePfänder von Kairlindach (Bez .-Amt Höchstadt an -der Aisch)aus dem Zuchthaus entlassen worden . Pfänder war von einemin Erlangen abgehaltenen »Kriegsgericht wegen Ermordungeines Bauernmädchens zum Tooe verurteilt worden , wurdedann aber zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt . Acht Jahrehat er nunmehr verbüßt . Seine Entlassung soll daraus zurück¬

zuruhren ,cm , daß em ehemals in Kairlindachfranzösischer Kriegsgefangener die Tat eingestanLnDie Schuld an dem Münchener EisenbahnunglücksAufklärung der Verantwortung für die E»iseribahn-kw<̂ Aam Münchener Ostibahnhof gegen den Lokomotivführer «Weingeleitete Voruntersuchung , ist, »wie »die MorgerMstter ^»den, soweit fortgeschritten , -daß die rein tatsächlichenals abgeschlossen betrachtet werden können . Nunmehr ATatsachenmaterial einer eingehenden Prüfung durch diete/digcr unterzogen werden . Die Untersuchungshaft fürbleibt bestehen. uve:-Die Geschichte der deutschen ReichsfarLen. Die Farbena.-alten deutschen Reiches waren von der Mitte des 11Hunderts bis zum Zusammenbruch des Reiches 1806 schWgelb . Diese »Farben gründeten sich aus die altdeutschesiandarde , einem schwarzen Adler im gelben Felde. Bei ^Wiedergrundung des Deutschen Reiches 1871 wurden di°Reichsfarben schwarz-weiß -rot gewählt , die schon der Reicksdes Norddeutschen »Bundes 1867 geführt -hatte . Die Wahl dwser Farben ist daraus zurückzuführen . daß im 14. Jahrhiwde >die Lei der Vorhut des Heeres geführte Reichsfahne schim«weis; gestreift war und zwei gekreuzte rote »Schwerter in dt,-'Mitte führte . Rot war das Zeichen der Kaiserlichen KMüber Leben und Tod . Im Jahre 1919 wurden die »Fach«,chwarz -rot -gold für die deutsche »Flagge bestimmt . Diese Fa,,ben sind darauf zurückzuführen , daß das Sützo-Wsche Freikocheinen schwarzen Waffenrock mit roten Vorstößen mit rwäReihen goldener Knöpfe trug . Bon den Sützowern haben danndie Burschenschaften die Farben übernommen , die im Ich«1832 verboten wurden , aber 1818 wieder vorübergehend in dieErscheinung traten . Die »Farben des Lützowschen Freikorpsgründeten sich darauf , daß man im 13. Jahrhundert den schwar¬zen Adler auf gelbem »Grunde an einer roten »Fahnenstanaeführte . "
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Schwester Marlens Geheimnis
Roman von Hedwig Court hs - Mahler.13
So seltsam spielt das Leben , Marlen — früher habeich mir immer gesagt , wenn ich mir einmal eine Frau' " üblen würde , müßte sie in allen Dingen meinerMutter gleichen . Und nun habe ich mir doch eineFrau auSerwählt , die in allen Dingen das strikte Ge¬genteil zu meiner Mutter ist . . Ich bin seit einigenWochen mit Kaharina Vanüerheyden , der Tochtermeines Kompagnons , verlobt und unsere Hochzeit stehtnahe bevor ." —
Soweit hatte Marlen mit tiefbewegtem Herzen ge¬lesen . Nun sank sie, wie aller Kraft beraubt , in ihrenSessel zurück und wurde bleich wie der Tod . IhreHand , die den Brief hielt , sank schlaff herab , und einZittern lief über sie dahin , als sei sie vom Frost ge¬schüttelt.
So saß sie lange Zeit , unfähig , weiterzulesen . Znschnell und unerwartet war nun geschehen , was sieals größten Schmerz ihres Lebens immer von der Zu¬kunft erwartet hatte . Harald Forst hatte sich ein Weiberwählt — er war verlobt und würde bald Hochzeithalten . Vielleicht war er schon jetzt , während sie diesenBrief las , der Gatte einer andern , und sie durfte nichtmehr an ihn denken , wie sie bisher an ihn gedachthatte — weil das nun ein Unrecht war.
Aber konnte sie denn anders ? Konnte sie dastiefe , starke Gefühl , das Jahr um Jahr in ihrem Her¬zen gelebt hatte und das immer stärker geworden war,aus ihrem Innern herausreißcn ? War es nicht festmit ihr verwachsen ? Nein — sie konnte nichts andiesem Gefühl ändern , und wenn es eine Sünde war,mußte sie sich dieser Sünde schuldig machen.Mit geschlossenen "Augen und bleichem , zuckendemGesicht saß sie lange Zeit nnd ließ den Sturm in sichanstoben , d ." - sie wie ein sthmerzhgstes Fieber befallen

hatte . Mitten in die stille Glückseligkeit hinein , dieseine lieben , herzlichen Worte in ihr ansgelöst hatten,war dieser Schlag auf sie herniedergefallen . Gottlob,daß sie allein war , daß niemand Zeuge war von ihremschmerzlichen Erschrecken , ihrer Not und Pein . Sokonnte sie wenigstens allein mit sich fertig werden.Und ihre Tapferkeit in allen Lebenslagen half ihrauch über diesen Schlag hinweg . Nachdem sie eineWeile die willenlose Beute ihres Schmerzes gewesenwar , richtete sie sich mit einem Seufzer auf und strichsich über die Stirn . Sie durfte sich ihrem Kummernicht hingeben , durfte sich davon nicht unterkriegenlassen . Sie mußte stark sein und das Unabänderlichetragen . Was war denn geschehen ? Nichts , was sienicht längst erwartet hatte . Daß es ein wenig schnellerund unvermittelt kam , änderte nichts daran . Nurnicht wehleidig mit sich selbst sein . Darüber mutzteman hinwegkommen.
Und daß es eine Sünde war , was für Harald Forstin ihrem Herzen lebte — nein — das konnte sie nichtglauben . Solange dies Gefühl still nnd wunschloswar und unbemerkt in ihr schlief , konnte es kein Un¬recht sein . Außerdem würde sie sich aus Haralds Näheverbannen . Irgendeinen Vorwand mutzte sie nunfinden , um sein Haus zu verlasse « — am besten , nochehe er mit seiner Frau hisrherkam . Denn sicher würdeer sie mit nach Deutschland bringen.
Sie biß die Zähne wie im Krampf aufeinander undnahm den Brief wieder aus , um weiterzulesen:„Nun soll meine Reise nach Deutschland zugleichmeine Hochzeitsreise sein , denn auch meine Braut hateinen Klimawechsel nötig . Sie hat während ihrerKindheit , des Klimas wegen , von ihren Eltern ge¬trennt gelebt und in Holland die Schule besucht . So¬lange ich. in Kola Radscha iveile , ist sie auch hier , unddaher ist es auch für sie höchste Zeit zu einem Klima¬wechsel . Unsere Hochzeit findet au , 18. April statt , undgleich an diesem Tage machen wir uns auf die Reise.Wir treffen Ende Ma -i in Hamburg ein und benutzen

zur Reise den Dampfer Kolumbia . Du wirst ja fest¬stellen können , wann er eintrifft , es wird nach Ham¬burg gemeldet.
Ich bitte Dich , Marlen , Frau Darlag mit herzlichenGrützen zu bestellen , daß sie alles zu unsrer Aufnahmevorbereiten soll . Für meine junge Frau sollen vierZimmer neben den meinen bereitgemacht werden ^ imParterre des Hauses . Du wirst dann in keiner Weisedurch uns gestört , Marlen , da Deine Zimmer in derersten Etage des anderen Flügels über den Geschäfts¬räumen liegen , neben denen meiner Mutter.Ich freue mich sehr , Dich endlich wiederzuschen undDich mit meiner jungen Frau bekannt zu machen.Bitte , komme Katje mit geschwisterlichen Gefühlen ent¬gegen — Du sollst ihr eine Schwester sein , wie mir.Und — ich hoffe sehr , daß sich Katje ein wenig von Dirbeeinflussen läßt , Marlen , denn ich habe das sichereEmpfinden , daß Du eine abgeklärte , harmonischeNatur bist . Wie ich Dir schon sagte , ist Katje im Pensio¬nat in Holland ausgewachsen , wo man viel Wert ausÄußerlichkeiten legte und dabei manches Wichtige ver¬säumte . Ihre Mutter starb bald nach ihrer Rückkehrnach Kota Radscha , doch glaube ich, daß auch diese kernensegensreichen Einfluß auf sie ansgeübt hätte , denn newar eine ziemlich ' exzentrische Dame und Portngrennvon Geburt . Katjes Vater aber , der sie abgöttischliebt , ist zu schwach, um Versäumtes in Katses Er¬ziehung nachzuholen . Ich hatte es mir sehr rerzvongedacht , Katje zu mir heranzubilden und die wuocnSchößlinge ihres etwas ungezügelten Temperamentt"zu beschneiden , aber schon jetzt , nach wenigen Wochenunserer Verlobung , fühle ich eine starke Bangigteu,ob es mir gelingen wird.

Wäre meine Mutter noch am Leben , dann muroich Katje zu ihr gebracht haben und wäre überzeuggewesen , daß der Einfluß dieser wundervollen oh"ein sehr heilsamer gewesen wäre . Da Mutter mir mmhelfen kann , setze ich meine Hoffnung auf Dich . ZMw^ster Marlen . (Forts . Wiss -'

Handel und Verkehr.
Stand der Weinberge in Württemberg , lieber den Stand»der Weinberge in Württemberg schreibt der „Weinbau" aufGrund der Berichte »der »Vertrauensmänner des Mirtt . Wein-Lauvereins : Die »derzeitige Lage im Weinbau »ist trüb, die»Weinbauern seufzen unter den Folgen des Spätfrostes vom Szum 10. Mai , dessen verhängnisvolle Auswirkung »sich jetzt erstübersehen läßt . Nach den eingegangenen Berichten erstreckensich die Frostschäden über nahezu sämtliche Weinbaugebiete desLandes ; nur vom Neuenbürger Amt mit seinem wenig um¬fangreichen Weinbau wird gemeldet , daß »die dortigen Wein¬berge vom Frost verschont geblieben »sind. Total erfroren sindvielfach die tieferen Lagen und »der Schaden reicht meist biszur halben Berghöhe . Wo »die hell ausgehende MorgensonneHöhenlagen bestrahlen konnte , höben auch diese gelitten. DieSchäden werden sowohl innerhalb einzelner Gemeinden wieganzer »Gegenden aus 20 bis 100 Prozent angegeben ; ganz be¬sonders hart ist das Bottwar -, Murr - und »Enztal betroffen.In den höheren Berglagen ist meist der Rohstand noch befriHi-gend bis »gut . Man »wird nicht fehlgehen , wenn man die Hälfteder vorhandenen Rebfläche als derart beschädigt annimmt, daßfür 1926 ein nennenswerter Ertrag von ihr nicht mehr zu er¬warten ist. »Die Lage wird -dadurch verschärft , daß -der Kost¬nacht eine längere »Periode unbeständigen , -durchweg zu kühlenund z-n nassen Wetters folgte , wodurch der Nachschub neuerTriebe aus den alten Holzteilen in unliebsamster Weise hint¬angehalten wurde und sich die Schäden auch noch im konrmen-»den»Jahre geltend machen werden . Die Gefahren einer Pero-nospora -Jnvasion sind durch »die häufigen und ausgiebigen Nie¬derschläge der ersten Jnnihälft -e in die Nähe gerückt: Die Re¬benblüte steht in warmen Lagen -vor der Tür , ihr Eintritt istdurch »kühles nnd nasses Wetter verzögert . Im Weinabsatzherrscht andauernd Flauheit ; konnten auch aus der HeilbronnerWeinbörse und in Genossenichaftsversteigerungcn kleinere Um¬sätze verzeichnet werden , so zeigen die Preise bis jetzt noch keineAnziehung . »Der Hektoliterpreis ist zurzeit für Weißweine 66bis 80 Mark , für belfere Qualitäten wohl auch 100 Mark unddarüber , für Rotweine 80 bis 100 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 23. »Juni . Der »Bericht des Geschäftsordnungs¬ausschusses »des »Landtags Wer den Entwurf einer neuen Ge¬schäftsordnung ist im Druck erschienen . Er ist versaßt von demALg. Keil . Der Bericht enthält zunächst den Wortlaut des
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bOAÄA- Arbeit des Berichterstatters.,aWmü>ge ^ Uuf der Jahresversammlung^ Ä .äprnereins wurde eine Erklärung an Regierung und»^ 5̂ 2lossen , worin gefordert wird , daß die Mietzms-
Gebäudeentschuldungssteuer in all den Fällen , in^ tze Lurch die seitherigen insgesamt 100 v . H . nicht gedecktloickwie in einer Reihe anderer deutscher Staaten , durchBt werden soll. Ferner sollen Erhöhungen kom-

^mst/unch -gen, hie über 12 Prozent hinausgehen , eben-
^Äaock " 23. Juni . Dem Landtag ist dieser Tage eine 15. Aen-des Besoldungsgesetzesfür Württemberg zugegangen . In der«2duna beÄ es : Unter der Herrschaft des Reichsgesetzes vomA Äiember 19W zur Sicherung einer einheitlichen Regelung der^Mknbesoldunq, war Württemberg gebunden , entgegen der Bestim-In Art 20 Abs. I des Bes . Ges . die Bezüge seiner Beamtenim Mich durchweg monatlich vorans zn zahlen . Diese BindungM mii1 Avril IS26 weqgesallen . Da aber die gespannte finanzielle^aae des Staats zurzeit die vierteljährliche oder auch die zweimonar-Nwe Borauszohiuna der Bezüge unmöglich macht , mutz es bis aufweiteres sin M Beamten bei der monatlichen Vorauszahlung ve»

st Stuttgart , 23. Juni . Die Abg . Th . Fischer und HIller (B .B .,toben soloende Kleine Anfrage eingebracht : „Den Beamten in Stutt¬gart a na dieser Tage ein Sonderangebot einer Kölner Aktiengesell¬schaft zu »ach welchem vom 22. bis 25 . Juni 1926 in Stuttgart eineMusterschauin Damen- und Herrenstoffen , Kleidern , Leib - und Bett-nascheu a m. stattfindet. Dieses Angebot wurde aus dienstlichemVeae dm einzelnen Beamten zugestellt und ist ausschließlich nur füretztere bestimmt. Was gedenkt das Staatsmlnisterium zu tun , umliefe für den einheimischen Handel außerordentlichen Schädigungeniinftig zu unterbinden?
Stuttgart, 23. Juni . Das Staatsministerium hat dieser Tageen Entwurf eines Gesetzes über die Beteiligung des Staats amlusbau der Vorarlberger Wasserkräfte und eines fünften Nachtragsm Entwurf des Staatshaushaltgesetzes samt Staatshaushaltplanir INS und 1927 sertiggestellt. In dem Nachtrag werden zur Betei->ung am Ausbau dieser Wasserkräfte I 760800 R .-M . angsfordert.er Gesezentwursist dem Präsidium des Landtags übermittelt worden.! Stuttgart , 23. Juni . Das Staatsministerium hat dieser Tagekm Merten Nachtrag zum Entwurf des Staatshaushaltgesetzes samtiaushaltplan für 1926 und 1927 fertiggestellt . In dem Nachtrag wer-in weitere Mittel für den Ausbau der Staatsstraßen mit starkemkasiwagenoerkehr angefordert , die aus dein Mehranfall an Kraft-jhrzmgsteuergedeckt werden können . Der Nachtrag ist dem Prä-ji» des Landtags zugegangen.

i Gersthofen in Bayern , 24. Juni . In der Nähe des Flugplatzessuchte der Fleischermeister Birke aus Bieberbach mit seinem Auto« Radfahrer zu überholen. Der Radfahrer , ein Gastwirt namensHmhorn aus Aindling, wurde von dein Auto mitgeschleift undsch oerletzt. Die Insassen des Autos , das ins Schleudern geriet,rden teils erheblich verletzt.
Nürnberg, 24. Juni . Bel Heilsbronn in Mittelfranken auf derche nach Nürnberg wollte ein Mann mit seinem Motorrad ein«mobil überholen. Bei der starken Staubentwicklung bemerktech» anderes ihm entgegenkommendes Automobil nicht und fuhr inir Fahrt aus dieses aus. Er geriet unter die Vorderräder desmobil, wobei ihm ein Fuß abgerissen und der Brustkorb einge-m wurde. Ein 23jähriges Mädchen , das auf dem Soziussitz saß,I einen Echüdelbruch und wurde gleichfalls getötet.Nürnberg, 24. Juni . In einem Abteil zweiter Klasse des Per-«zuges Regensburg— Nürnberg wurde eine Kaufmannsfrau ausmgen von einem vermummten Menschen mit einem Revolver be-i und um Seid angegangen. Die Dame hielt sich jedoch den»den so energisch vom Leibe, daß sie ihn in Nürnberg verhaften

heüts es sich zur allgemeinen Ueberraschung heraus,der Räuber einIZjähriger Realschüler war.
Dresden, 14. Juni. In der vergangenen Nacht hat das Hoch»er der Elbe, zwischen Hohenwarthe und Riegripp bei MagdeburgLammedurchbrochen. Ueber 800 Morgen Acker find überschwemmt.>, b Erkoren. Unterhalb Magdeburgs find weiter um-retche Gebiete überflutet worden . Oberhalb Magdeburgs gelang^ Pi -"iiE . die Dämme zu halten.

j,^ " bden, 23. Juni . Die Stadt Glashütte die durch das Darnie-
Prazistonsuhrenindustrie in schwere Finanznöte geratenMdi" t werden. Die Hauptgläubigerin hat sich unterr "?EN zu einem zweijährigen Zahlungsaufschub unter

k8 ! werden d >° Konkursgefahr kann als beseitigt
Vergsftungsepldemie Kalkberge -Rüders-st " Übertragung der Bergistungserreger eine neue Aus-kLe blaschnermeister und ein junges Mädchen,«deans! n " brage kommenden Fleisch nicht gegessen haben,Kd!«!»,» in eme weitere Uebertragung der KrankheitserregerBerlin die Kranken in Baracken isoliert werden,«bianti-stn. n p Regierungsparteien , die gestern nachmittagblock h° ^ lt zuversichtlich , daß das Abfindungs-Mller „nk s angenommen wird . - Der bekannteM denmkr̂ iÄ " Dr . Paul Rohrbach , ist aus derIN UKr Partei ausgetreten . — Gestern vormittaglRaes Puchhalter Karl Schilke seine Frau , sein>«ck ielk, "" übte dann Selbstmord , indem er die Waffe' °d.a EchUke war vorgestern von seiner FrauOnline der schuldige Teil erkannt . — Auf«nbahnUni- ^ Dittersbach ist ein Anschlag aufworden c>° ^ ch ^ Aufmerksamkeit des Bahnpersonals ver¬nicht weniaer I 7- ^ des Galgenbergs fanden Eisenbahnbe-auf den i" " ' Echwellenschrauben und mehrere schwere

'nphen̂ e-bA « Rechtsausschuß wurden die ersten siebenwniblirii /q7°i>ndungsgesetzes unverändert angenommen.
>» nahe der ^ ' ^ uni - Heute früh wurde in den' »Usaefund-N „ Nachtpolizeibeamte Gaede von hier er-

fielen. wurd? ew flücht'ü;? E ^ ^ " ^ ^ em

.nusgefunden.

chn ein flüchtiger Mann gesehen, aber nicht er-
»oi qrstr̂ -n^ i^ 23, Juni . Ein gräßlicher Lustmord>n Ncu -Sackisch begangen . Ein 17-"den am Ein 13 jähriges Mädryen sind die Opfer.">d der Mädchen mit durchschnittener Kehle im"°ch lebend st .cst c Eingeschlagenem Schädel auf dem Boden,

'd drei Uh? nackm.Ä ^ EN- Die furchtbare Tat muß zwischeni Hamms " itb erfolgt sein. Der Vater , ein Lokomo-i'ichren und s -üst ' im Dienst . Die Mutter war nach^ii auck rm-i Eist abends wieder heim . Der Mörder^ >n der Kind-- - 9in in demselben Grundstück die Kehlen.^ ' d«nn das ^ nbends zunächst die toten Ziegen vordas BH° u; ." "ch den Kindern ab . Der Sahn ist in-^ «i Poli -einräsid-ni° n. Medererlangt zu haben , gestorben.worden Entsendung eines Kriminalkom-°̂ u»g von 4lir>a M7 Breslauer Regierungspräsidenten istE Mark für die Ermittlung des Täters aus-23 ^ r
EUsgehoben" wo^ /n ^st ? on der Polizei eine Falschmünzer,k, °iu Packend 1« , ? ° Tater , ein Maurer , seine beidenMieten haben foik̂ ! Aiiersuchungshaft genommen worden.1 verbreitet, Dreimarkstücke hergestellt und in den

Bern , 23 . Juni . Der Nationalrot nahm mit großer Mehrheiteinen Artikel in dem neuen zur Zeit dem Bundesparlament zur Er¬ledigung vorliegenden Beamtengesetz an , der bestimmt , daß der Be¬amte weder selbst streiken , noch andere Beamte zum Streik oeran-lassen dars . Vereine und Genossenschaften dürfen einen Beamtenwegen Nichtbeteiligung an einem Streik weder der Mitgliedschaft fürverlustig erklären , noch ihm wirtschaftliche Schäden zusügen.London . 24 . Juni . Das Unterhaus hat in zweiter Lesung dieVorlaqe betr . die Reorganisierung des Kohlenbergbaues angenommen.Lissabon , 24 . Juni . Die Regierung hat bis zur Herstellung nor¬maler Verhältnisse die standrechtliche Aburteilung des Hochverrats , derSpionage , der Gehorsamsverweigerung und ves Aufruhrs angeordnet.Newyork , 24 . Juni . „Assocteted Preß " meldet aus Washington:Die Verordnung über die Erhebung von Ausgleichszöllen auf deutscheWalzwerksprodukte ist gestern als Folge der Vorstellungen der deut¬schen Regierung aufgehoben worden.
Beratung her Gebäudeentschuldungssteuer im württ . Landtag.Stuttgart , 25. Juni . In der Heutigen Vormittagssitzung'des Landtags wurde die Aussprache über den von sozialdemo¬kratischer und demokratischer Seite eingebrachten Jnitiativ-gesetzentwurf beendigt . Der Abg . Winker (Soz .) polemisiertegegen den Finanzminifter , der sich immer als schlechter Pro¬phet erwiesen habe und beamten - sowie städteseindlich sei. DerMinister wies diese Angriffe zurück und betonte , wenn derStaat 'die Neberschüsse von 1924 dazu verwende , das Defizit von1926 und 1927 zu 'decken, so sei diese Politik viel gesünder alsdie der Stadt Stuttgart , die ihre Neberschüsse zu Grundstücks¬käufen in Höhe von 3,5 Millionen verwendet In erster Liniemuffe die Gesamtheit 'des Volkes , der Staat , vor dem Bankrottgeschützt werden , da sonst auch die Gemeinden von diesem Ban¬krott ergriffen würden . 'Wenn die Städte glauben , daß sieüber die Gehaltszahlungen des 'Staats und des Reichs hinaus¬gehen sollen, so könne doch dem Staat nicht zngemutet werden,daß er für die Deckung der hiefür erforderlichen Mittel auf¬kommt . Bei den Kap . 74—78 (Allgemeine Staatsbedürsnisse)beantragten die Kommunisten , die Rente der früheren Königinin Höhe von jährlich 36 000 Mark zu streichen. Die Wstim-mung über diesen Antrag wurde aus die Nachmiltagssitzungverschoben. Nunmehr begann das Haus die Beratung derGebäudeentschuldungssteuer . Der Berichterstatter Bock stelltefest, der erfolglose Schritt des Steuerausschuffes beim Reichs-finanzminiestrium wegen Aufhebung der Gebäudeentschul-dungssteucr habe wenigstens klargelegt , daß die Schuld fürdiese Steuer beim Reich und nicht bei der württembergischenRegierung liege . Der Abg . Roth (Dem .) begründete einenAntrag auf Erlassung oder Erstattung der Steuer im Hinblickauf die wirtschaftlichen Verhältnisse des Steuerpflichtigen . DerAbg . August Müller (B .B .) erklärte , der Reichstag hatte besserdaran getan , die Hauszinsfteuer zu ermäßigen , statt 'der Um¬satzsteuer. Er verlangte für die Landwirtschaft eine Ansnahme-behandlung . weil sich deren Lage seit Einbringung ldes Ent¬wurfs erheblich verschlechtert habe . Der Abg . Göhrmg (Soz .)nahm verschiedene schon in den Ausschußberatungen gestellteAnträge wieder aus . Der Abg . Bock (Ztr .) betonte , daß durchdie Ansschußanträgc die Steuer wesentlich gemildert wordensei. Die Steuer bilde 'den Eckpfeiler im Finanzausgleich . 'Wenndabei die Landwirtschaft geschont werde , weil sie der Teil sei,der am wenigsten Einnahmen zu verbuchen 'habe , so liege da¬rin nicht eine Verletzung des Gebots der steuerlichen Gerechtig¬keit. Der Redner wandte sich gegen die Zuständigkeitswut desReichstags und stellte 'die 'Forderung auf , daß die Länder mehrZuständigkeit bekommen . In der Nachmittagssitzung wurde dieErörterung über die Gebäudeentschuldungssteuer im Rahmender Beratung des Finanzetats fortgesetzt . Der Abg . Fischer(Komm .) lehnte sie ab . Der Abg . .Rath (D . Vp .) vertrat dieAuffassung , >daß man an einer mäßigen Belastung der Gebäudeder Landwirte hätte sesthalten sollen . Der Abg . Dr . Wider(BW .) bezeichnet̂ es für die Länder aus die Dauer als un¬erträglich . -daß sie von den Be «t>lüssen des Reichstags abhängen,die ans politischen Gründen gefaßt seien und auf die wirtschaft¬liche Lage keine Rücksicht nehmen . Er begründete einen mitden Abg . Bock (Ztr .), Schees (Dem .) und Rath (D . Vp .) ge¬stellten Antrag , in Fällen , in denen durch die erhöhte Gebände-entschuldungssteuer die Belastung von Wohngebäuden über diebisherige Miete von 100 Prozent 'hinausgeht , eine Umlage derMehrbelastung zu gestatten unter Herausnahme der Erwerbs¬und Arbeitslosenmieter sowie der Kurzarbeiter . Der MinisterBolz betonte , daß in der gegenwärtigen Zeit ein Teil der Mie¬terschaft eine Erhöhung der Miete schwer empfinden würde,fand es andererseits aber auch verständlich , daß sich der Haus¬besitz gegen eine einseitige Belastung wehrt . Auf jeden Fallwerde eine Umlage zu technischen Schwierigkeiten führen . DerMg . Winker (Soz .) wandte sich gegen den partikularistffchenSchwanengesang des Abg . Bock und gab dem Zentrum denRat , seine Wünsche bei der eigenen Reichstagsfraktion vorzu¬tragen . Der Abg . Mergenthaler (Volk.) machte die Zustim¬mung zn dem Entwurf davon abhängig , daß nickt nur derLandwirtschaft , sondern auch anderen Schichten Befreiungengewährt werden . In 'der temperamentvollen Rede des Abg.Bock erblickte er eine Vorbereitung aus den Beiuch des bayeri¬schen Ministerpräsidenten in Stuttgart , der die Württembergi¬schen Regierungskreise in seine Netze einfangen wolle . DerMg . Gengler (Ztr .) sah in der Finanzierung des Wohnungs¬baus durch Anleihen eine Gefahr . Der Mg . Manche (Dem .)kündigte eine Steigerung 'der Erregung in Wirtschastskreliengegen die Gebäudeentschuldungssteuer an und verlangte vondem Minister steuerliche Gerechtigkeit nicht nur gegenüberlandwirtschaftlichen Teil der Bevölkerung . Finanzmimster Dr.Tehlinger betonte gegenüber dem Vorredner , daß der Ent¬wurf der Wirtschaft unter die Arme greife und sie entlaste.Darauf schritt man zu den Abstimmungen . Ter kommun,m,cheAntrag , die Rente 'der Königin zu streichen, wurde -be, Stunm-enthaltung der Sozialdemokraten gegen die .stimmen .der Kom-munien abgelehnt . Der Antrag Dr . Hacker (B .B .) betr . be¬deutende Ermäßigung 'der Grunderwerbssteuer wurde ange¬nommen und der 'Jnitiativgesetzentwuri aus Aendernng desSchnllastengesetzes mit 44 gegen 27 Stimmen -der Demokraten,Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt , desgleichen derkommunistische Antrag , das -Schullastengesetz von 192o lowrtaußer Kraft zu setzen, ferner ein Aiisschußantrag our alsbaldigeBeseitigmig der Gemeindcgetränkesteuer . Angenommen wurdeder Aiisschußantrag betr . Dienstprämien für Waldarbeiter ab-gelebnt -der sozialdemokratische Antrag betr . Auswandscntscha-diaung für die 'Förster und der kommunistische Antrag aus Aus¬hebung der Ministerialzulagen , desgleichen der Antrag Rath(D Vp .) betr . eine andere Staffelung der schullasten und derAntrag Pollick (Ztr .) betr . schrittweise Uebernahme der Per¬sönlichen Schnllasten ans den Staat , dagegen angenommen derAntrag August Müller (B .B .) betr . Berilcklchtigung ^dcr sinan-ziellen Lage des Landes und der Gemeinden beim WuanZaus-aleich Zur Gebäudeentschuldungssteuer wurden d,e Ausschutz-anträge angenommen , wonach die Gebäudeentschuldungssteuerbeträgt zur Förderung des Wohnungsbaus 20 Prozent , desstaatssteuerpflichtigcn Gebäudokatasters zur Deckung des all¬gemeinen Finanzbedarfs des Staats 18 Prozent des gleichenKatasters und zur Deckung des allgemeinen Flnanzbedarss derGemeinden 9 Prozent des gemeindeiimlagepflichtigen Gebaudc-katasters Ferner wurde angenommen die Ausnahmebestim¬mung zugunsten der landw . Gebäude und der Antrag Dr.Wider betr . völligen oder teilweiscn Nichtemzng der Steuerbei entsprechenden wirtschaftlichen Verhältnissen . Dagegenwurde abgelehnt der Antrag Roth (Dem .) betr . Erlassnw

Rückerstattung oder Mederschlagung der Steuer . — MorgenFortsetzung der Beratung.
Tragischer Selbstmord eines Studienrates.

Heppenheim an der Bergstraße , 23. Juni . VergangenenSonntag beabsichtigte ein ArLeitergesangverein aus dem vonder Schulbehörde zur Verfügung gestellten Schulhof der hie¬sigen Oberrealschule seine Fahnenweihe zu begehen, doch mußtedie Feier wegen eines widerlich starken Geruches , der den Fest-gästcn den Aufenthalt auf dem 'Schulhofe unmöglich machte,abgesagt werden . Die sofort eingeleiteten Nachforschungen er¬gaben , daß der Leiter der Chemieabteilung der Oberrealschule,Studienrat Naumann , den ganzen Platz mit Buttersäure ge¬tränkt hatte . Der Festgäste bemächtigte sich eine gewaltige Er¬regung und sie versuchten , des Täters habhaft zu werden . Nau¬mann wurde erst in der Mcht zum Dienstag in seinem Labo¬ratorium erschossen ausgefunden.
Aenderung des Reichsmietengesetzes.

Berlin , 23. Juni . Der Wohnungsausschuß des Reichstagsnahm heute einen von den Fraktionen des Zentrums , der Baye¬rischen Volkspartei , der Deutschen Volkspartei , der Wirtschaft¬lichen Vereinigung und der Deutschnationalen Volkspartei un¬terstützten Gesetzesentwurf zur Aenderung des Reichsmieten-gewtzes an . Danach soll in das Gesetz folgende Bestimmungüber die Erhebung einer Zusatzmicte eingefügt werden : „Sindan einem Gebäude oder Gebäudeteil nach dem 1. Juli 1926 mitZustimmung des Mieters oder der Mehrzahl der beteiligtenMieter bauliche Aenderungen vorgenommeu , die den Ge¬brauchswert erhöhen , und nicht als Jnstandsetzungsarbeiten an¬zusehen sind und find die Friedensmieten nicht erhöht worden,so hat der Vermieter die zur angemessenen - Verzinsung undTilgung des zweckmäßig aufgewandten , angemessenen Kapitalserforderlichen Beträge nach dem Verhältnis der Fricdensmietenauf die Miete nmznlcgen , für die der Gebrauchswert der gemie¬teten Räume erhöht wird ." Der Beschluß bedarf selbstverständ¬lich noch der Annahme im Reichstagchstenum und der Bestäti¬gung durch den Reichsrat.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 23. Juni . Der Reichstag überweist in seiner heu¬tigen Sitzung zunächst die Ergänzung des Besoldungsgesetzesdem Haushaltsausschuß und nimmt dann die zweite Beratungdes von ollen Parteien mit Ausnahme der Völkischen und derKommunisten eingebrachten Gesetzentwurfes über die Anrech¬nung der während des Weltkrieges in der freiwilligen Kranken¬pflege abgeleisteten Dienstzeit auf das BesolÄungs - und Ruhc-standsalter aus . Der Haushaltsausschuß hat eine gesetzlicheRegelung dieser Frage gegenwärtig nicht für angängig gehal¬ten , empfiehlt aber eine Entschließung , in der die Regierungum eine verbesserte Anrechnung der Dienstzeit in der freiwil¬ligen Krankenpflege ersucht wird . Diese Entschließung wird ein¬stimmig angenommen . — Reichswirtschaftsmimster Dr . Curtiuslegt hierauf mit empfehlenden Worten die Novelle zum Bank¬gesetz vor . Durch diese wird die Rediskontmöglichkeit für Schatz¬wechsel des Reiches wieder geschaffen. Der Rediskont muß sei¬nerseits aber die wechselmäßige Verpflichtung der Reichsbankgegenüber übernehmen . Der Minister betont u a ., daß dasReichsbankdirektorium und die Revarationskommission sich mitder Novelle einverstanden erklärt hätten . Mg . Dr . Hergt (D.N .) stimmt der Vorlage zwar zu, beantragt aber ihre Beratungtm Haushaltsaiisschuß . um dort angesichts der bedrohlichenEntwicklung unserer Finanzen zu hören , wie sich der Retchs-finanzminister die Zukunft Deutschlands in finanzieller Be¬ziehung vorstelle . Reichsfiuanzminister Dr . Reinhold erklärt,der Abgeordnete Hergt habe die Zukunft unserer Finanzenaußerordentlich schwarz gemalt , doch sei diese Schilderung ab¬solut unzutreffend . Der Ueberschuß des letzten Etatjahres seimit annähernd 200 Millionen genau so hoch, wie er ihn geschätzthabe . Seitdem hätten die Steuereinnahmen die Schätzungennoch übertroffen , im Mai um 17 Millionen . Es sei vollkom¬men unrichtig , von einem Defizit unserer Finanzen zu sprechen.Die Reichskasse komme vollkommen mit ihren Mitteln aus undwenn nicht Wider Erwarten eine Verschlechterung der Wirt¬schaftslage eintrete oder der Reichstag die Ausgaben steigere,so könne die Reichsregierung durchaus im Rahmen des Etatsbleiben . Die Regierung denke auch gar nicht an neue Forde¬rungen und sie werde nicht einmal von den Schatzwechseln Ge¬brauch machen. Das vorliegende Gesetz bezwecke nur , daß das-Finanzministerium sich den Moment aussuchen könne, in demes an dön Anleihemarkt appellieren könne . — Die Vorlage gehtalsdann an den Haushaltsausschuß . — Ohne Aussprache wirdhierauf der deutsch-estbirische Schiedsgerichts - und Vergleichs-Vertrag in allen drei Lesungen angenommen . Bei der erstenBeratung des deutsch-schwedischen Handels - und 'Schiffahrts-Vertrags entspinnt sich eine längere Debatte . Der Vertrag wirdschließlich dem auswärtigen und dem handelspolitischen Aus¬schuß überwiesen und das Haus tritt alsdann in die zweite Be¬ratung der Vereinbarungen mit Dänemark über Zollerleichte-runoen für dänische Erzeugnisse und über die Behandlungdeutscher Handlnngsreisender in Dänemark ein . Dieser Ver¬trag wird nach Aussprache in namentlicher Abstimmung mit221 gegen 158 Stimmen bei 10 Enthaltungen in zweiter Lesungangenommen . Die dritte Beratung wird aus Antrag der Wirt¬schaftlichen Vercininnng im Hammelsprung mit 181 gegen 159Stimmen von der Tagesordnung abgesetzt. Er folgt die dritteBeratung der von den Regierungsparteien eingebrachten No¬velle zur Reichsverücheruugsordnung und zur Angestelltenver¬sicherung . die eine Anpassung an die Bestimmungen des Knapp¬schaftsgesetzes will . Ein sozialdemokratischer Antrag aus Strei¬chung -der Bestimmung , daß die 'Waisen und die Kinder vonInvaliden der Rente verlustig aehen , wenn sie einen monat¬lichen Arbeitsverdienst von 15 Mark haben , wird in nament¬licher Abstimmung mit 229 gegen 151 Stimmen bei 4 Enthal¬tungen abgelehnt . Anaenommen wird dagegen ein Antrag derRegierungsparteien und der Sozialdemokraten , die gewisse,aus einzelnen Bestimmungen sich ergebene Kürzungen des Ge-samtrcntenbetraaes verhindert . Im übrigen wird die Vorlagenach den Beschlüssen der zweiten Lesung in der Schlußabstim-mung endgültig angenommen . Nach Ueberweisung von An¬trägen aus Hilfeleistung für die Hochwassci-geschädigten an den.Haushaltsaiisschuß vertagt sich das Haus auf Donnerstag nach¬mittag 1 Uhr
Verbot der Akkordarbeit in Sprengstoff Fabriken.Berlin , 23. Juni . Wie der amtliche preußische Pressedienstmitteilt , haben der Preußische Handelsminister und der Mini¬ster des Innern in einem gemeinsamen Erlaß die Akkordarbeitin Betrieben , in denen Sprengstoff hergestellt und verarbeitetwerden , verboten . Ferner sind die Nachgeordneten Behördenangewiesen worden - grundsätzlich neben der Durchführung desVerbotes der Stücklohnarbeit aus Jnncbaltung des Achtstun¬dentages oder der 48stündigeu wöchentl . Arbeitszeit zu achten.Das « e«e Kabinett Briand.

Paris , 23. Juni . Heute abend um ^ 7 Uhr machte Briand
Ein neuer Führer durch Bruchsal und das Schloß wurdesoeben herausgegeben . Die zwölf Seiten des -Faltblattes ent¬halten zahlreiche Bilder und in kurzer 'Fassung das zunächstWissenswerte über die Stadt , das schloß , die sonstigen 'Sehens¬würdigkeiten und die öffentlichen Einrichtungen . Die Schriftwird ans Wunsch unentgeltlich übersandt durch den Verkehrs-



die offizielle Bildung des Kabinetts begannt . Die Zusammen¬
setzung ist die folgende : Briand , Miuifter -p-rästdent und Aus¬
wärtiges ; Caillaux , Finanzen ; Pierre Laval , Justiz ; George
Leygues , Marine ; General Guillaumat , Krieg ; Chapsal , Han¬
del ; Nogaro , öffentlicher Unterricht ; Perrier , Kolons ; Binet,
Landwirtschaft ; Durand , Inneres ; Daniel Bincenz , öffentliche
Arbeiten ; Durasour , Arbeitsminister ; Jourdain , Pensionen.
Das neue Kabinett wird heute abend um 10 Uhr zu seiner er¬
sten Sitzung zusammentreten . Um Mitternacht wird Briand
seine Mitarbeiter dem Präsidenten der Republik borst ellen . D ie
Zusammensetzung des Kabinetts hat sowohl in der Kammer,
wie im >Senat einen günstigen Eindruck hervorgerusen.

Die Bersnche , ei « gesunkenes Unterseebot zu hebe « .

London , 23 . Juni . Bei den Versuchen , das am 25 . 9 . 1925
infolge eines Zusammenstoßes mit dem Dampfer „City of
Rome ", 20 Meilen östlich von Lang Island mit 37 Mann der
Besatzung gesunkene amerikanische Unterseeboot «8 51 " zu
heben , erschien dieses gestern an der Oberfläche , noch ehe die
Ingenieure die Vorbereitungsarbeiten beendet hatten , beschä¬
digte einige Pontons und -versank von neuem . Als die Ber¬
gungsmannschaften Luft in die Pontons pumpten , erschien zu
ihrer Ueberraschung das Unterseeboot neuerlich an der Ober¬
fläche und trieb zwei Pontons auseinander.
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a Mk . an, bei Mehrabnahme
billiger , abzugeben.

Möbel An » « uv Verkauf,
Pforzheim , Dillsteiner Str . 18.

Neuenbürg.
Geräumige "

Verkstz«
für sofort oder spät«
mieten ; euch als
geeignet.

Zu erfragen in d« L»
Geschäftsstelle . >
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Wnrlt . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister vom 21 . Juni 1926:

1 . Abt . für Ges . - Firmen Bd . It bei der Firma Adam
L Vollmer , Sitz Birkenfeld : Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen;

2 . Abteilung für Einzelfirmen , (neu ) :

g.) Friedrich Adam , Birkenfeld . Inhaber der Firma:

Friedrich Adam , Fabrikant in Birkenfeld;
b) Ernst Vollmer , Birkenfeld. Inhaber der Firma:

Ernst Vollmer , Fabrikant in Birkenfeld.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Birkenfeld belegene , im Grundbuch von Birkenfeld

Heft 1537 Abt . l . Nr . 5 zur Zeit der Eintragung des Ver¬

steigerungsvermerks auf den Namen des
Joseph Hntzl , Landwirts in Birkenfeld,

eingetragene Grundstück Geb . Nr . 134 Dietlinger Straße und

Parz . Nr . 5496 , 5497 25 s . 17 gm Wohn - und Wirt¬

schaftsgebäude zur „ Sonne " mit Nebengebäuden , Hof¬
raum , Gras - und Baumgarten und Acker,

gemeinderätlich geschätzt zu 22000 RM .,

Wirtschaftsgerechtigkeit zu 5000 RM .,

am SamStag de « 7 . August 1926 , vorm . 9 Uhr,

auf dem Rathaus in Birkenfeld  versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 3 . Mai 1926 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬

buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden

und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen,

widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht

berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten

nachgesetzt werden.
Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬

des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des

Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des

Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der

Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬

standes tritt.
Birkenfeld , den 17. Juni 1926.

Kommissär:
Bezirksnotar Dopffel.

Stadt . Elektrizitätswerk Neuenbürg.
Stromtarii.

Der bisherige Kraftstrompreis für Kleinavnehmer von

20 und 18 Pfg . je KWSt . erhält rückwirkend auf 1 . April

1926 folgende Aenderung:
Jede KWSt . Kraftftrom kostet 2 « Pfg.

Uebersteigt der Jahresverbrauch 500 KWSt . und garan¬

tiert der Abnehmer zum voraus für diese und höhere Men¬
gen , so gelten nachstehende Ermäßigungen:
bei einer Garantie von jährlich über 500 KWSt .- Abnahme

^ 18 Pfg . je KWSt .,
bei einer Garantie von jährlich über 1000 KWSt .- Abnahme

- -- 17 Pfg . je KWSt .,
bei einer Garantie von jährlich über 2000 KWSt . - Abnahme

- - 16 Pfg . je KWSt.
Alle Kraftstromabnehmer . die glauben , mehr als

500 KWSt . jahrl . ( in der Zeit vom 1 . April 1926/1927)

abnehmen zu können , haben zur Erlangung des ermäßigten
Tarifs noch im Laufe dieser Woche bei der Stadtpflege
durch ihre Unterschriften Garantie zu leisten . Für alle
übrigen Kraftstromabnehmer bleibt weiterhin der 20 Pfg . - Satz

bestehen.
Verwalter Esslch.

Neuenbürg.
Empfehle prima 1925 er

Georg Schande,
Küfermeister.

Rotenbach.
Zirka 30 Zentner altes

Heu
sucht zu kaufen

M. Bäuerle.
Herrenalb -Kullenmühle.

8jährig , erstklassiger Läufer,
ist wegen Entbehrlichkeit billig
zu verkaufen.

Rudolf vühler.

Unterreichenbach.

Schöne

W mi>
Llillfer-
Wem,

Hohenloher,
hat preiswert zu verkaufen

«Sott Dürr.
Telefon 8.

Tabakwaren - Großhandlung
sucht für den Bezirk Neuen¬
bürg und Umgegend einen ge¬
eigneten Herrn als

ertreter
zum Besuch von Händlern,
Hotels und Gasthöfen.

Offerten unter Nr . 3500 an

die „ Enztäler " - Geschäftsstelle.

»

tt

Î kuenbüi'g, s. V.
UitxtieU «Iss Selivädisvtivn 8äogorl »nii «l68.

Der Verein feiert in den Tagen vom 26 . bis
28. 3 «ni 1926 seine

Standmen-Wejhe
verbünde « mit

Gesangs- Wettstreit,
zu dem wir die verehr ! . Einwohnerschaft , sowie alle

Sangesfreunde von nah und fern freundl . einladen.

Fest -Programm.
Samstag de» 26. Juni 1926:

7 — 8 Uhr abends : Standkonzert auf dem Markt¬

platz und Empfang der auswärtigen Gäste.

8 '/r Uhr : Aufstellung des Vereins beim Festplatz,

anschl . Abmarsch durch die Straßen der Stadt.

9 Uhr : Festbankett mit Baunerweihe in der städt.

Turn - und Festhalle unter Mitwirkung mehrerer

auswärtiger Vereine , sowie der hiesigen Stadt¬

kapelle.
Sountag de« 27. 3uui 1926:

Vorm . 5Vr Uhr : Tagwache.
Vorm . 7 ' /r Uhr : Empfang der wettsingenden Vereine

und auswärtigen Gäste.
Vorm . 9 /̂2  Uhr : Beginn des Wettgesanges in der

Festhalle auf der großen Wiese.

12 Uhr : Mittagessen in den verschiedenen Gasthöfen.

Nachm . 1 */ « Uhr : Aufstellung des Festzuges in der

alten Pforzheimer Straße.
Nachm . 2 Uhr : Ankunft auf dem Festplatz . Be¬

grüßungschor , Begrüßungsansprache durch den

Herrn Festpräsidenten , anschl . Gtsangsvorträge
der Gastvereine.

Nachm . 5 /̂2  Uhr : Preisverteiluug.

Abends 8 Uhr : Festball in der Festhalle auf der

großen Wiese.

Montag de« 28. 3 «ni 1926:
Vorm . 9 Uhr : Großes Frühschoppenkonzert in der

Festhalle mit komischen Vorträgen.
Nachm . 1 Uhr : Aufstellung des Kiuderfestzuges

bei der Städt . Turn - und Festhalle.

Nachm , von 2 Uhr ab : Kinderfest mit allgemeiner

Volksbelustigung.
Der Feftansschntz.

Nö . Der Verein bittet die verehrl . Einwohner¬

schaft schon am Samstag um Schmückung und
Beflaggung der Häuser.

Jugendliche unter 17 Jahren haben zum Fest¬

bankett keinen Zutritt.

Programme zum Festbankett » 3V Pfg . tm
Dorverkauf find in der „Enztüler -̂Geschäfts-
stelle zu habe «.

Roteusol —Schwarm.

Hochzeils - GnlaSung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , de« 27 . Juni 1926
im Gasthaus z. „Waldhorn " i« Schwan«

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen . Wir bitten , dies als persön¬

liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Carl Burkhardt , Jda Schöttle,
Schreiner , Schwa « « .

Rotensol.
Kirchgang ' / 2t 1 Uhr in Schwann.

Lüehtig .OLersSgLr
der in der Lage ist . Gatter , Spaltbaudsäge sowie vierseit.

Hobelmaschine flott und sicher zu bedienen und vorkommende
Reparaturen selbst ausführen kann , per sofort gesucht.

Bewerbungen möglichst mit Zeugnisabschriften an Post¬

schließfach Nr . 197 Pforzheim erbeten.

W . Aorstamt Calmbach.

Schichtderb-olz.
Verkauf

am Mittwoch den 30 . Juni
1926 , vormittags 9 Uhr , in

Calmbach ( „Sonne ") aus

Distr . Eiberg Abt . I , 13 , 18.
21 , 22 , 26 , 29 , 34 , 35 , 37,

42 , 48 ; Distr . Hengstberg
Abt . 1 , 2 , 5 ; Distr . Heimen-
hardt Abt . 15 und 16 : Rm . :

Rotbuchen : 1 Spalter , 79

Scheiter , 458 Klotzholz , 28
Anbruch ; Ahorn : 5 Rugel,

3 Klotzholz ; übriges Laubholz:
3 Anbruch ; Nadelholz : 12

Prügel , 597 Anbr . Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek-
tion , G . f . H ., Stuttgart.

Ein Paar neue , feine

für Ponny , in hellbraun . In
Leder , Metallbeschlag und
ungar . Behängen ist umstände¬
halber zu verkaufen.

Näheres
Pforzheim , Gr . Gerberstr . 51.

Ne » enb >irg.

.0

ltMli
M . SWM

tl
deutscher Landschlag , 4 Nr
alt , ü 4 Mark , und älter

geben.

Wagner. ElMiM
i r k e « f e l d.

Arbeits-Vergebung.
Zu dem Wohnhaus - Neubau des Herrn Notar P>

sind die
Grab -, Betonier «, Maurer -, Zimmer-, Flaschner
Gipser -, Glaser -, Schreiner -, Schlosser-,
fchindelungs . und Anstrichs-Arbeite«

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen können bei mir eingeschen werden,

geböte sind bis DouuerStag de « 1 . Jnli,

4 Uhr , einzureichen.
Wildbad, den 21. Juni 1926.

H. Weischedel, Architekt.

ZeMlkmkMki>tk Gel)-«MM
Verwaltungsstelle Birkenfeld.

A « unsere Mitglieder!
Wegen der bevorstehenden Quartalsabrechnung er

wir unsere Mitglieder , die mit ihren Beiträgen noch im

stand sind , dieselben zu begleichen . Ferner ist ein Int

uns unterlaufen bezüglich der Familienhilfe , wonach

2 . Quartal die 30 Pfg . pro Gang des Arztes nicht «

bezahlt werden müssen , diese Bestimmung tritt erst mit»

3 . Quartal in Kraft , wir bitten deshalb unsere MitgN

soweit sie die Scheine beim Vorstand schon abgegel '"

diese zu begleichen beim Vorstand.
Für die Ortsverwaltnng : Vorstand K. A.

Lirlrvukvlck.

SonSer - Angebot'
Infolge sehr günstigen Einkaufs von Stoffen aller ü

bin ich in der Lage , ^

Sommer -Anzüge von 60 M . a«
zu liefern . Für tadellosen Sitz und prompte

wird garantiert.

HsroLÄQL DroLsmvsr
Horr - u . MakMneiderei . ^ ^—

Calmbach.

Der Einwohnerschaft Calmbachs und Ä

zur gefl . Kenntnis , daß ich in meinem elt -M-

Hause ein , ,

Zsltlsr- unü Isperier -KeooM
sowie Ausschlagen und Polftew » - » ^ "

öffnet habe . ick in d»

Durch meine langjährige Praxis bm H ^

Lage , jede einschlägige Arbeit aufs sorgf 8

^ "Mit" der Bitte, mein Unternehmen wertge
zu unterstützen, empfehle ich mich

«rd » vürr,

Sattler - und Tapezier-
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